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^ Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden.
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Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich
bei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
hei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Schriftl « i1 » » gr
Pfarrer Htndenlang und Seufert - Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Lv . Preßverbandes hier, Blumenstr . 1,1 zu richten.
Geschäftsstelle : Buchdruckerei FidelitaS , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6.
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Nr . 3 . Sonntag , den 16 . Januar 1927 . ^ ^
20 . Jahrgang

o o o Sonntagsgedanken , o o o

Vollbringe in mir . was du forderst .
u riefst mich mit herzlicher Stimme und hast meinen stumpfen
Sinn gebrochen . Mit leuchtendem Schimmern und strahlen¬

dem Glanz hast du meine Blindheit aufgehellt , mit Windeswehen
mir die Brust befreit , und ich atme in deinem '

Geist . Seit ich von
deiner Speise gekostet, hungre und dürste ich nach dir, du hast
mich berührt, und in flammender Liebe streckte ich die Hände aus
nach deinem Frieden .

Nun will ich an dir hangen von ganzem Herzen, und nichts
mehr wird Schmerz und Mühsal sein : lebendig wird mein Leben
sein und voll von dir . Den du aber erfüllst , dem machst du die
Seele leicht . —

So ruht alle meine Hoffnung in deiner großen Barmherzig¬
keit . Vollbringe in mir , was du forderst , und fordere , was du
willst . Augustinus .

o o Vernünftiger Gottesdienst , o o

Ich ermahne euch nun , liebe Brüder , du ch die Barm¬
herzigkeit Gottes , datz ihr eure Leiber begebet zum Gpfer,
das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig sei , welches sei
euer vernünftiger Gottesdienst. Röm. 12 , 1 .

ASL^ osegger erzählt einmal in seinem Buche „ Mein Himmel -
reich " von einem einfältigen Sennhirten , der in der
wilden Einöde lebte, und als das Jahr besonders er-
tragreich war , der Sonne , die ihm als Spenderin des

Segens erschien, eine Schale Milch auf die Hütte stellte, damit
sie sie leer trinke. Der Sennhirte stand in seiner Religion sicher¬
lich auf einer der untersten Stufen ; aber auch bei ihm war der
Drang vorhanden , Gott zu verehren , ihm etwas zum Ausdruck
seines Dankes zu opfern . Das war ein ganz primitiver Gottes¬
dienst.

Wo religiöses Leben ist , ist Kultus , Gottesdienst, Opfer.
Und die religiöse Gemeinschaft schasst für die gemeinsame Gottes¬
verehrung heilige Tage und Stunden , heilige Orte , heilige Men¬
schen, heilige Handlungen und gottesdienstliche Ordnungen.
Als das Christentum in die Welt eintrat , hatte es keine festen
gottesdienstlichen Formen . Die Christen hatten nur die eine Wei¬
sung : Gott ist Geist , und die ihn anbeten , müssen ihn im Geiste
und in der Wahrheit anbeten . Alle Formen des gottesdienstlichen
Lebens mußten sie sich erst schassen ; nur das gemeinsame Gebet
zum himmlischen Vater , die Taufe und das heilige Abendmahl
waren ihnen ein heiliges Vermächtnis ihres Herrn und Meisters.
Erst allmählich entstand „ der Tag des Herrn "

. Im Mittelpunkt
der gemeinsamen Andacht stand die Verkündigung der Froh¬
botschaft. Tempellos, priesterlos , opferlos erschienen sie sich
selbst , und mancher mochte in diesem formlosen Gottesdienst mit
Sehnsucht zurückdenken an die rauchenden Altäre , an die wun¬
dervollen Festzüge , an die tiefsinnigen Mysterien. Der Verfasser
des Hebräerbriefes mußte diesen Rückwärtsschauenden klar ma¬

chen, daß sie einen größeren Hohenpriester, . ein gewaltigeres
Opfer , das auf Golgatha, einen herrlicheren Altar im Christen¬
tum gefunden haben .

Da war die Bahn frei für die höchste Vergeistigung
alles Gottesdienstes und des Opfers : Das ganze Leben sei Got¬
tesdienst . Jeder Tag ist ein Tag des Herrn . Wir sollen auch den
Werktag heiligen . Was wir opfern , töten wir nicht, sondern wir
bringen es im Dienste Gottes zur höchsten Entfaltung ; das ist
vernünftig . Gott will Leben. Und was können wir Gott opfern ?
Den Leib , die Seele , das Herz , unsere ganze Persönlichkeit . Al¬
les , was wir sind und haben , sei Gott geweiht zu seinem Dienst ,
vor allem an den Menschen . In der Kammer eines Armen , am
Bette eines Kranken ist auch Gott ; dort kannst du Gott dienen.
Der höchste Gottesdienst ist Selbstaufopferung für Gottes Sache .

Wenn man diesen Gedanken nachgeht, könnte man meinen :
wenn so das Wort „ Gottesdienst" und das Wort „ Opfer " aus
dem kultischen Leben herausgenommen und zu Grundworten der
sittlichen Lebensgestaltung werden , müsse eigentlich der Kultus
in ein Nichts versinken . Wozu dann noch Andachtsstunden , wenn
die ganze Lebensführung Andacht ist ? Wozu dann noch Gottes¬
häuser , wenn Gott auch in der Werkstatt der Berufsarbeit ge¬
funden und verehrt werden kann ?

Nicht doch. Der Gottesdienst behält sein gutes Recht . Und
wir können nur mahnen , die Versammlungen nicht zu verlassen,
wie etliche pflegen . Im kirchlichen Gottesdienst holen wir uns
ja gerade die Kraft , das heilige innere Feuer , ohne das es kein
Opfer gibt. Aber wie weit ist dieser Gottesdienst ein Dienst , den
wir Gott weihen ? Können wir etwa groß denken über das
Opfer , das wir am Schluß in den Opferteller legen? Was ist
das gegenüber dem Lebensopfer einer Gottesdienerin, die von
Krankenbett zu Krankenbett pflegend eilt , angefeuert von der
Liebe Christi ? Die Gefahr besteht, daß wir meinen , wenn wir
unserer Seele Erbauung zuteil werden lassen, das sei genug, und
wir dispensieren uns damit von dem Gottesdienst außerhalb des
Gotteshauses.

Unser Leben sei Gottesdienst.

o o Bon den evang . Kirchen Polens , o o

r? s war ein Augenblick, der jedem Teilnehmer unvergeßlich blei-
^ den wird , als am 11 . November in Wilna die Satzungen für
den „ Rat der evangelischen Kirchen in Polen" einstimmig ange¬
nommen worden waren und nun am Tisch des Präsidiums die
Vertreter der verschiedenen Kirchen und Nationalitäten voll
Freude über das gelungene Werk sich brüderlich die Hände schüt¬
telten . Keine Kritik kann daran etwas ändern , daß hier ein be¬
deutungsvolles Ereignis stattgefunden hat , daß hier ein auf gott¬
gewollte Notwendigkeiten gerichteter Wille sein vorläufigesZiel
erreicht hat .

Die ersten Anregungen zu dem in Wilna vollzogenen Eini¬
gungswerk gingen vonseiten der polnischen Evangelischen aus .
Auf der Tagung des Freundschaftsbundes der Kirchen im März
dieses Jahres in Warschau traten die dahingehenden Absichten



zum ersten Male ans Licht . Sie kamen für die Vertreter unsererKirche völlig überraschend . Aber aus allen Seiten setzte sich balddie Einsicht durch , daß es sich um Pläne handele , denen sich in
unsrer Zeit und besonders in unsren Verhältnissen niemand ver¬
sagen dürfe . Denn es -geht durch alle evangelischen Kirchen derWelt ein Zug des Geistes hindurch , der auf Einigung dringt undder seinen machtvollsten Ausdruck in der Weltkonferenz von
Stockholm gefunden hat , der aber auch in den einzelnen Län¬dern , wie Amerika , England , der Schweiz und Deutschland , schondie evangelischen Kirchen zu Kirchenbünden zusammengeschlossenhat . Und in Polen muß solch ein Kirchenbund als ein besondersdringendes Erfordernis erscheinen , da aus den vergangenen Ta¬
gen die Kirchengeschichte unseres Landes die Evangelischen vor
Uneinigkeit und Zersplitterung warnt und da die Gegenwart mitder Machtstellung der katholischen Kirche hierzulande den ein¬
mütigen Zusammenschluß der evangelischen Kirchen gebietet . Als
daher das evangelisch -reformierte Konsistorium zu Wilna fürden Mai dieses Jahres die Einladung zu einer Tagung sämt¬licher evangelischen Kirchen Polens ausgehen ließ , waren wir
sofort bereit , ihr Folge zu leisten . Vielleicht war es bedeutungs¬voll für das Gelingen des Werkes , daß die politischen Ereignisseim Mai die Zusammenkunft in Wilna unmöglich machten . Sokonnten die Gedanken und Entwürfe für den geplanten Zusam¬menschluß erst noch besser ausreisen . Und Wilna hat dann fürdie Tage vom 9 . bis 11 . November eine zweite Einladung erge¬hen uns noch durch einen besonderen Abgesandten die einzelnenKirchen zu reger Beteiligung auffordern lassen .

Daß solch ein Einigungsversuch mit den schwersten Hinder¬nissen zu ringen haben würde , darüber waren sich alle Beteilig¬ten klar . Die acht Fahre , während derer die verschiedenen evan¬
gelischen Kirchen Polens nun von denselben Grenzen um¬
schlungen werden , haben uns vieles erleben lassen , was für jedenaufrichtigen Christen schmerzlich war und was leider das brüder¬
liche Vertrauen zu einander nicht gefördert hat . Und zu jedemBündnis , vor allem zu einem Kirchenbund , ist doch Vertrauendie Grundbedingung . Aber von hüben und drüben , von polni¬scher und von deutscher Seite , machen sich die Evangelischen die
schwersten Vorwürfe . Es liegt uns fern , hier alles aufzählen zuwollen , was sich trennend zwischen die Kirchen stellen will . Aberdie Liquidierung des Paulinums und die damit verbundenen ,sattsam bekannten Vorgänge sind allein schon hinreichend , eine
Hochspannung zwischen den polnischen Glaubensgenossen unduns zu erzeugen , die für viele fast unüberwindlich erscheint . Und
hinwiederum sind in den Augen unsrer polnisch -evangelischenMitchristen wir deutschen Evangelischen in dem ehemalig preußi¬schen Teilgebiet so schwer mit dem Verdacht der Illoyalität be¬lastet , daß da keine Versicherung helfen will , wie entschieden wir ,als mit unsrem Gewissen an Gottes Wort gebunden , diesen Ver¬
dacht von uns weisen müssen . So können wir alle verstehen , diemit schwersten Bedenken und Sorgen nach Wilna gegangen sind .

Aber eins ist uns dort gewiß geworden , daß es auf allenSeiten in den evangelischen Kirchen Polens Menschen gutenWillens gibt , die einen Strich durch die Vergangenheit machenwollen und ein Neues pflügen möchten , um einer besseren Zu¬kunft entgegenzugehen . Ich denke dabei nicht nur an die in
größter Herzlichkeit gewährte Gastfreundschaft , die uns von der
reformierten Gemeinde in Wilna zuteil geworden ist , sondern andie Fühler , die von polnischer und deutscher Seite ausgestrecktworden sind , ob sich dort nicht Christen begegnen und zusammen¬finden wollten, , die über alle tiefeinschneidenden Unterschiede derNationalität , der Sprache , der Geschichte , des Sonderbekennt¬
nisses miteinander sich verbunden wüßten durch die heiligen ,großen Güter evangelischen Glaubens . Und es will mir scheinen ,daß man für den Anfang zufrieden sein kann . Denn in Wilna
waren Männer , die nicht vor allem ihre Eigenart betonen und
rechthaberisch ihren Standpunkt sesthalten wollten , sondern die
sich dessen bewußt waren , daß wir alle Sonntage im Apostolikumdie Una Sancta bekennen und daß wir endlich einmal damit auchErnst machen müßten . Manchen deutsch -evangelischen Christenhat vielleicht der politisch -nationale Beigeschmack der Wilnaer
Tagung gestört . Aber wir müssen versuchen , uns in die Seeleunserer polnischen Glaubensgenossen hineinzufühlen . Sie wollenPolen sein , und zwar gute Polen . Aber da ficht man sie schwerdurch die weit verbreitete , fast zu einem Dogma gewordene An¬

sicht an , daß jeder gute Pole Katholik sein müsse . Denn der Pro¬
testantismus erscheint seiner Herkunft nach als ein deutsches Ge¬
wächs . Darum sind die evangelischen Polen bemüht , vor der
Oeffentlichkeit zu beweisen , daß sie in Vaterlandsliebe und in
Staatsgesinnung hinter niemandem zurückstehen . Darum mußteihnen auch daran liegen , daß die Wilnaer Tagung die weitest¬gehende Anerkennung der staatlichen Behörden fände . Und nun
fiel der entscheidende Tag in Wilna grade auf den 11 . Novem¬ber , der jetzt als staatlicher Feiertag eingeführt werden soll . Dakonnte man von polnischer Seite nicht daran vorübergehen . Dennwir müssen es unseren polnischen Glaubensgenossen auch nach¬
empfinden , mit welcher dankbaren Freude sie die Auferstehungihres Vaterlandes erfüllt . Aber wenn wir die begeisterten Worte ,mit denen man die Befreiung Polens feierte , durchaus verstehen ,so Haben wir doch bisweilen etwas von der brüderlichen Rücksicht
vermißt , die es hätte verbieten sollen , vor unseren Ohren mit
einem gewissen Triumphgefühl von dem Zusammenbruch der
Teilungsmächte zu reden . Auch daß man die Weihe des Denk¬mals für Simon Konarski mit der bedeutsamen evang . Tagungverbunden hat , erklärt sich daraus , daß man die Gelegenheit be¬
nutzen wollte , vor der polnisch -katholischen Oeffentlichkeit dar¬
zutun , daß auch unter den evangelischen Polen Männer von
glühender Vaterlandsliebe zu finden sind , die ihr Leben für die
nationale Idee in den Tod gegeben haben . Nur ist es zu be¬
dauern , daß neben dem nationalen Märtyrer die Glaubenszeugen
völlig verschwiegen worden sind , die gerade in Wilna ihr Blut
für die evangelische Sache vergossen haben . Es hätte für die Ver¬
handlungen noch ein viel stärkeres Echo in den Herzen gegeben ,wenn wir eindrucksvoll daran erinnert worden wären , daß wirin Wilna auf geheiligtem Boden stehen , geheiligt durch den Ibis
zum Tod getreuen Glaubensmut unerschütterlicher Bekenner .Aber offenbar verbot die Rücksicht auf die Teilnahme der Be¬
hörden , die durch katholische Männer vertreten waren , an den
fanatischen Glaubenshaß vergangener Zeiten zu erinnern .

Die Verhandlungen sind in einem Geiste brüderlicher Ver¬
ständigung geführt worden . In allen Herzen lebte der Wille :wir wollen uns einigen . Es war hingebende Vorarbeit geleistetworden , um in einer Reihe von Entwürfen die endgültigen Ab¬
machungen vorzubereiten . Der Entwurf der Augsburgischsn
Kirche in Warschau , der als der zuletzt eingereichte die besten
Vorschläge der anderen mitverarbeiten konnte , wurde bei den
Beratungen zu Grunde gelegt . Die Hauptschwierigkeit lag darin ,die Organisation des Rates der evangelischen Kirchen in Polenso zu gestalten , daß alle Bedenken , die in der Verschiedenheit der
Nationalitäten und der Sonderbekenntnisse lagen , zum Schwei¬
gen gebracht wurden . Besonders das nationale Moment konnte
hier Gefahr bringen . Die völlige Parität mußte erstrebt werden .Diese Parität ist gesichert . Denn wenn auch die polnischen Glau¬
bensgenossen trotz ihrer geringeren Zahl in den evangelischen
Kirchen Polens fast gleich stark in dem Rate vertreten sind , sowird das dadurch ausgeglichen , daß für alle bindenden Beschlüsse
Einstimmigkeit erforderlich ist . Für alle streng konfessionell Ge¬
sinnten aber , die in der Schaffung dieses Rates einen erstenSchritt zu der von ihnen abgelehnten Union erblicken möchten ,ist es klar zum Ausdruck gebracht , daß der Bekenntnisstand unddie organisatorische Selbständigkeit der einzelnen Kirchen vonden Wilnaer Abmachungen in keiner Weise berührt werden . An¬
dererseits sind die Ziele , die man satzungsmäßig für die Wirk¬
samkeit des Rates festgelegt hat , von solcher Bedeutsamkeit , daß
sich ihnen niemand verschließen kann ; wir nennen nur die . Be¬
seitigung aller Reibungen und Mißverständnisse zwischen den
Kirchen selbst und die gemeinsame Verteidigung der evangelischen
Interessen gegen jeden Versuch einer Verkümmerung derselbenmit allen gesetzlich gebotenen Mitteln . So ist dort in Wilna eine
Organisation geschaffen worden , die ein Zeugnis ablegt für denWillen zur Einigkeit bei den dort versammelten Vertretern der
evangelischen Kirchen Polens . Nun liegt es bei den geordneten
Instanzen der einzelnen Kirchen , sich zu dem , was dort in Wilna
beschlossen worden ist , zu äußern .

So ist ein Anfang gemacht für die Zusammenfassung aller
evangelischen Kräfte in Polen , und man möchte hoffen , ein ver¬
heißungsvoller Anfang . Denn es ist kaum zu befürchten , daßdie einzelnen Kirchen , denen der Entwurf der Satzungen vonWilna vorgelegt werden muß , das Werk zum Scheitern bringen



19

werden . Diese Verantwortung wird niemand auf sich nehmenwollen . Zwar wird es in allen Lagern solche geben , die sich mit
diesem Friedenswerk nicht abfinden können . Den einen scheintdie Zeit noch nicht gekommen , scheinen die inneren Voraus¬
setzungen für solch eine Einigung noch nicht ausgereift genug . Na¬
tionale Heißsporne werden vielleicht manches anders wünschen ,als es vorgeschlagen ist . Konfessionell in ihrem Gewissen Gebun¬
dene werden grundsätzlich zur Seite stehen . Wir werden mit
ihnen allen Geduld haben müssen . Wir wollen darnach trachten ,was bis jetzt nur papierne Abmachungen sind , in der Praxis mit
Geist und Leben und Liebe zu erfüllen . Auf Grund des Friedens¬
werkes von Wilna wollen wir Friedensarbeit tun . Und dann
dürfen wir dessen gewiß sein , daß uns der Segen nicht versagtbleiben wird .

Aber Wilna drängt uns die Erinnerung an Sandomir auf ,um so mehr , als die Vorverhandlungen für die Einigungsver -
sammlung von Sandomir damals am 2 . März 1570 in Wilna
stattfanden . Sandomir hätte ein großer Tag für die Geschichte
des Evangeliums in Polen werden können ; aber es ist zu einer
bitteren Anklage geworden . Die Väter unseres Glaubens in Po¬
len taten nach allen Reden und Beschlüssen damals , als ob sie
nie getagt hätten . Das soll , das darf nicht wieder geschehen ! Der
Händedruck , mit dem am 11 . November 1926 in Wilna evan¬
gelische Männer ihre Freude über die einstimmige Annahme des
Friedenswerkes besiegelt haben , soll ein Symbol des Verstän¬
digungswillens sein : Wir halten zusammen im evangelischen
Glauben an den gemeinsamen Herrn ; wir stehen fest zu einander
in evangelischer Bruderliebe .
Nus dem „ Evang . Uirchenblatt " (Monatsschrift für evang . Leben in Polen ).

o O o Vom Mtsstonsfeld. o o O
Li lang (China ) , den 5 . Dezember 1926 .

m Morgen des 3 . November fuhr unser Dampfer „Koblenz "
im Glanze der herrlichen chinesischen Herbstsonne in den

Hafen von Hongkong ein . Unsere Meerfahrt hatte damit ihrEnde erreicht . Wir dankten Gott aus vollem Herzen für alle
Bewahrung auf der langen Reise und daß er uns das Land un¬
seres Dienstes für ihn wieder hat schauen lassen . Außer den dort
anwesenden Missionsleuten begrüßten uns auch gleich einige be-
kanyte Chinesengesichter . Viele unserer Christen hatten gar nichtgewußt , daß wir schon angekommen waren , und waren daherfreudig überrascht , als wir am folgenden Sonntag bei ihnen im
Gottesdienst erschienen . Das war ein Begrüßen und Hände¬
schütteln nach so langer Trennung . Manche schauten uns immerund immer wieder an , ob wir es denn auch wirklich seien .

Doch war unseres Bleibens in Hongkong nicht lange . Nach¬dem wir die nötigen Besorgungen erledigt hatten , machten wiruns auf den Weg hierher nach unserer Bestimmungsstation .Zum Glück war der Bahnbetrieb auf der chinesischen Strecke
kurz vor unserer Ankunft in Hongkong wieder ausgenommenworden , nachdem er nahezu ein Jahr lang still gelegen hatte .Aber Lilong , unsere einzige Missionsstation , die an der Bahnliegt , war noch nicht wieder als Bahnstation aufgemacht worden .So fuhren alle Züge daran vorüber , ohne anzuhalten . Doch der
chinesische Betriebsinspektor in Kanton ließ sich erbitten , den
Zug extra für uns und unser Gepäck in Lilong halten zu lassen ,wodurch es uns möglich wurde , unsere Station in drei Stunden
zu erreichen . Als wir aber das zu Hongkong gehörende Gebiet
auf dem chinesischen Festland hinter uns hatten und in das unter
chinesischer Oberhoheit stehende China einfuhren , merkten wir so¬fort etwas von dem Ernst der Lage , der uns in China erwartet .Denn da rückte sofort eine Gruppe chinesischer Regierungstrup¬pen in feldmarschmäßiger Ausrüstung an und besetzte den ganzenZug . Zunächst gingen sie mit aufgepflanztem Seitengewehr durchsämtliche Wagen und schauten sich die Fahrgäste an . Darnachpostierten sie sich an allen Aus - und Eingängen der Wagen ,ebenfalls mit aufgepslanztem Seitengewehr , um den Zug und
seine Insassen vor etwaigen Ueberfällen durch Räuber und an¬dere ungute Elemente zu schützen. Und daß diese Vorsicht nicht
überflüssig ist , zeigt die Tatsache , daß kurz nach unserer Ankunfthier einige Stationen oberhalb Lilong selbst ein Bahnhofvorstehervon Räubern fortgeschleppt und die ganze Bahnstation ausge¬

raubt wurde . Ja , ganze Gegenden sind Tag und Nacht unsicher .
Hier ist es bis jetzt ruhig geblieben .

Bei unserer Ankunft in Lilong wurden wir vom chinesischen
Pfarrer , den Lehrern und Schülern der Mittelschule freudig be¬
grüßt . Letztere hatten sich nach neumodischer Art in Reih und
Glied aufgestellt und begrüßten uns mit Trommelschlag , anstattwie früher durch Abbrennen von Feuerwerkskörpern . Und dann
kamen nacheinander Christen und Heiden und begrüßten uns
mit solcher Herzlichkeit , Freude und Dankbarkeit , daß eine tiefe
Ergriffenheit sich unser bemächtigte . „ Gottlob , daß Ihr wieder
bei uns seid"

, riefen die einen , „ gottlob , daß wir uns Wiedersehen
dürfen "

, sagten die anderen , „Ihr seid gerade wie unsere Eltern "
,

behaupteten die dritten . Und so freuten und freuen wir uns mit
den Leuten , daß wir ihnen noch etwas sind und sein können ,Leiter und Führer auf dem rechten Weg , zu Jesus Christus hin ,der ihr und unser einziger Heiland ist.

Und wie nötig ist gerade ein fester , unbeweglicher Halt , dender wahre Glaube an Jesus , den Retter , verleiht in einem Lande
wie China , wo alles wankt und weicht , alles im Fluß begriffenist , wo auch die antichristliche Bewegung in einzelnen Städtenund Gegenden wieder mächtige Wellen schlägt , wie in Wutschauam Westfluß , wo die (amerikanischen ) Missionare sämtlich ver¬trieben und Christen vielfach zum Widerruf gezwungen wurden ,bis vor 14 Tagen der Anführer dieser Bewegung von einer zu¬
sammenstürzenden Mauer erschlagen wurde , was auch von den
Heiden allgemein als Gottesgericht betrachtet wird . Auch inKanton wird aus Weihnachten hin die Agitation gegen das Chri¬
stentum wieder kräftig gefördert . Der Herr helfe uns , unver¬
zagt in dieser Brandung als seine Zeugen sestzustehen und un¬
seren Dienst auszurichten , in der Gewißheit , daß er auch diesen
Wogen Ruhe gebieten kann . Damit grüßen Alle , bekannt und
unbekannt , A . Nagel und Frau .

o v cr O Plakatmisston. o s o O
? Vie Anregung , die Herr Pfarrer Hindenlanq vor kurzem im

Evang . Gemeindeboten gab , die P -akatmission auch in un¬
serer Stadt in größerem Maßstabe in Anwendung zu bringen ,ist aus fruchtbaren Boden gefallen . Die Stadtmission ist gebetenworden , die Sache in die Hand zu nehmen . Es entspricht ja auch
unserer Missionsaufgabe , alle sich bietenden Möglichkeiten der
Ausstreuung des Evangeliums in unserer Stadt zu benützen .Die Worte der Plakatmission sind sehr sorgfältig ausgewähltund geeignet , Herz und Gewissen anzufassen und aufzurütteln .Ein feines Wort ist wie ein gutes Samenkorn , das sicherlich
irgendwann und irgendwo einmal aufgehen und Frucht bringenwird . Gegenüber den vielen häßlichen , aufdringlichen und oft
anstößigen Plakaten , die man allenthalben sieht , — ist es nichteine bedauerliche Errungenschaft , daß die sensationellen Kinotitel
„Die Unehelichen "

, „Die Rache des Weibes " u . ä . sogar städti -
scherseds von den Straßenbahnwagen in der ganzen Stadt her¬
um gefahren werden ? — wäre es etwas Wohltuendes und Se¬
gensreiches , wenn die feinen Plakatmissionsworte an rehtvielen Stellen der Stadt dem Auge sichtbar gemacht würden .

Wie kann das geschehen ? Das Einfachste wäre ein Aushangan den Plakatsäulen . Das kostet aber viel Geld , monatlich min¬
destens 100 M . Das kann sich eine arme Arbeitsgruppe nicht
leisten . Deshalb wenden wir uns an alle christlich gesinnten
Hausbesitzer und Geschäftsleute mit der Anfrage , ob
sie bereit sind , an ihrem Haus ein solches Plakat anbringen zu
lassen . Für den Aushang kommen zweierlei Wechselrahmen in
Betracht : Weißblechrahmen für Innenräume (Laden , Hausflur )
zu 2 M . , tzolzrahmen fürs Freie (Haustür , Hauswand ) zum
Anschrauben , zu 7 M .

Wir bitten alle , die mithelfen wollen , uns durch eine Post¬karte Mitteilen zu wollen :
1 . Wer ist bereit , ein Plakat an seinem Haus oder Geschäft

auszuhängen ? (Name , Wohnung , Ort des Aushangs ) .2 . Wer will einen Rahmen stiften ?
3 . Wer möchte sich an den sonstigen Unkosten für Plakate usw .

beteiligen ? (Ein Plakat kostet wöchentlich 4 Pfg . , jähr¬
lich also etwa 2 M .) .

4 . Wer hilft die Plakate austeilen und anbringen ?



Hoffentlich finden sich viele willig , an dieser wichtigen Mis -
sionscmfgab -e mitzuwirken !

Cvang . Stadtmission ,
Geschäftsstelle Kriegsstraße 5 , Zimmer 1 .

o c> o Mtssionsohfer. o o o
11nter der Ueberschrift „ Missionsnachrichten " wurde in

der letzten Nummer , die zum Missionssonntag als Mis¬
sionsnummer ausgestaltet war , das große Missionsopfer der klei¬
nen Brlldergemeine erwähnt . Eine andere evangelische Gemein¬
schaft , die ganz stille und ohne Gepränge vor Menschen ihren
Weg geht , ist auch äußerst opferwillig : die sog . Hahn ' sche
Gemeinschaft . Im Rechnungsjahr 1925 wurden von ihren
einzelnen Bezirken der Hauptleitung in Stuttgart 52 000 Mark
für die Innere und die Heidenmission überwiesen . In dieser
Summe sind jedoch nicht die Gaben enthalten , welche den Mis¬
sionaren von Basel und Herrnhut bei ihren Besuchen in den Ge¬
meinschaften für ihre Anstalten übergeben wurden , ebenso nicht ,was hin und her bei Missionsfesten und durch Gaben zur Basler
Halbbatzenkollekte , auch durch direkte Gaben an die Missions¬
leitungen der Heidenmission zufließen . ,

Wenn ich auf solche Opferwilligkeit der kleinen Gemein¬
schaften Hinweise , so tue ich es in gleicher Absicht , wie der Apostel
Paulus der Gemeinde zu Korinth von der großen Kollekte der
mazedonischen Gemeinden erzählt , die Korinther fragend , ob sie
nicht auch in der Opserwilligkeit reich werden wollen wie die
mazedonischen Christen (2 . Kor . 8 , 1 — 8) .

o o o Für unsere Kranken. o o o

Lebenskunst .
Seid allezeit fröhlich , betet ohne Unterlaß , seid dankbar

in allen Dingen ; denn das ist der Wille Gottes in Thristus
Jesus an euch. 1 . Thess. 5 , 16—18 .

as sollen wir uns zum neuen Jahre wünschen ? Gar vieles
haben wir auf dem Herzen , darunter Dinge , von denen wir

dringend meinen , daß sie kommen müßten . Wir brauchen nur
an unsere Gesundheit , an eine Aenderung in unseren Lebensver -
Hältnifsen , vielleicht auch an mehr Frieden in unserem Hause oder
draußen in der Welt zu denken . Oder wie sonst die tausenderlei
Wünsche und Hoffnungen lauten mögen , die dem Menschen in
diesen Anfangstagen des neuen Jahres durch die Seele zu gehen
pflegen . Nur ist Wünschen noch kein Haben . Auch ist es noch
nicht ganz sicher , daß wir zufrieden würden , wenn unser Be¬
gehren erfüllt würde . Wir könnten uns aber vielleicht etwas
wünschen , das uns voll befriedigte , auch wenn die Träume nicht
eintreffen sollten , die wir hegen . Der Apostel wußte etwas der¬
artiges , und offenbar der Dichter auch , der einst sang :

Er gebe uns ein fröhlich Herz ,
erfrische Geist und Sinn
und werf ' all Angst , Furcht , Sorg ' und Schmerz
in 's Meeres Tiefe hin !

Ein fröhlich Herz ! Ja , das ist das Richtige . Bei allem
Kummer und Schmerz froh und getrost bleiben können , in Sor¬
gen , und Elend mutig in die Welt blicken , ist sicher etwas Be¬
gehrenswertes . Es gibt Menschen , die das vermögen . Ich kannte
eine Frau , die jahrelang die heftigsten körperlichen Schmerzen zu
ertragen hatte . Aber kein Zug ihres Gesichtes und kein Wort
verriet , was sie litt . Schwere Sorgen lasteten auf ihrer Seele .Aber ihr Mund war voll Freundlichkeit , und ihr Verhalten gegenandere von immer gleicher Güte und Hilfsbereitschaft . Wie
kommt man soweit ? Es gibt schwerlich einen besseren Rat , als
den des Apostels : Betet ohne Unterlaß . Das heißt nicht , man
soll ohne Aushören Gebetsworte sprechen . Wohl aber muß un¬
sere Seele so mit Gott verbunden sein , daß alle unsere Sorge wie
von selbst auf ihn fällt , und seine Kraft beständig auf uns über -
fließt . Wer so zu Gott steht , sieht in allem Geschehen dessen Gna¬
denhand und fühlt den Segen , der in seinen Führungen , auch den
schwersten , verborgen liegt . Da ist es nicht mehr schwer , dankbar
zu sein in allen Dingen . Wer aber erst das vermag , hat gut fröh¬
lich sein . Darum begehrst du ein fröhlich Herz , lerne beten und
danken . Du wirst sehen , dein Leben wird licht und froh .

o O o Gottesdtenstanzetger. o so

Sonntag , den 18 . Januar 1927 (4 . Sonntag nach Weihnachten) .
Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer E - Schulz . 1/̂ 12 Uhr Christenlehre , PfarrerE . Schulz .
Kleine Kirche: V?9 Uhr Stadtvikar Reichwein ; 3/4IO Uhr Pfr . Herrmannmit Abendmahl : 1/4I2 Uhr Kindergotlesdienst , Stadtvikar Glatt : 6 UhrStadtvikar Reichwein .
Schlotzkirche: 10 Uhr Pfarrer Hindenlang ; Hz 12 Uhr Christenlehre , Kir¬

chenrat Fischer .
Fohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Treiber : hsIO Uhr Pfarrer W . Schulz ;

hzii Uhr Christenlehre , Pfarrer W . Schulz ; 11 Uhr Kindergottesdienst ,Stadtvikar Treiber ; 6 Uhr Stadtvikar Grimm .
Christuskirche : 8hi Uhr Pfarrer Seufert ; 10 Uhr Kirchenrat Rohde : Ein¬

führung der neugewählten Arltesten ; 111/4 Uhr Christenlehre , Kirchenrat
Rohde ; 6 Uhr Stadtvikar Kühn .

Markuspfarrei : 10 Uhr Pfarrer Seufert ; IIH4 Uhr Christenlehre , Pfr .
Seufert .

Lutherkirche: hzlO Uhr Pfarrer Renner ; s/̂ 11 Uhr Christenlehre , PfarrerRenner ; 6 Uhr Stadtvikar Sittig .
Matthäuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Eiermann ; lls/t Uhr Kindergottes¬

dienst , Stadtvikar Eiermann .
Beiertheim : HM Uhr Pfarrvikar Dreher ; s/zll Uhr Christenlehre , Pfarr¬vikar Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakoniffenhanskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayfer . Abends r/z8 Uhr Pfarrer

Sitzler . ,
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8 (4 Uhr Früh¬

gottesdienst , Stadtvikar Gocker . s-zlO Uhr Hauptgottesdienst , Stadt - ,vikar Gocker . s/̂ n Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Gocker .
Rüppurr : r/z10 Uhr Gottesdienst , Pfarrer Schmidt ( vom Mutterhaus

Bethlehem ) , o/̂ n Uhr Christenlehre , Pfarrer Steinmann . VZ2 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde ,

Pfarrer Herrmann .
Lutherkikche: Dienstag abends 8 Uhr Bibeistunde im Kasino Gottesaue ,

Pfarrer Renner .
Schlotzkirche: Mittwoch 8 Uhr Abendandacht im Konfirmandensaal Ste -

fanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer .
Fohanneskirche : Donnerstag , abends Vs8 Uhr, Pfarrer W . Schulz .
Lutherkirche: Donnerstag , abends 1/48 Uhr, im Konfirmandensaal , Stadt¬

vikar Höflin .
Beiertheim : Donnerstag abends 8Vt Uhr Bibelstunde , Pfarrv . Dreher .
Lndwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar

Lichtensels .

Aus Hebels Freundeskreis . (Fortsetzung)
Erinnerungen der Frau Sofie Haufe in Straßburg ,
mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben von

vr . Adolf Sütterlin .
6. In Waktberg.

(In diese Zeit " 3) , das Jahr 180g , fiel auch die Bekannt¬
schaft mit Le mb ke " ich damals Pfarrer in Mahlberg . Hebel

r°s) Aber nicht in die Zeit , von der Frau Sofie eben gesprochen hat ;denn der Steuerinspektor Dietz starb am 3 . Juli 1844 .ioi ) Lembke , Ioh . Rudolf ( der schon früher genannt ist) , war das
jüngste von 12 Kindern des Pfarrers von Fhringen , einem großen Dorfe
(jetzt 3400 Einw .) am Kaiserstuhl , und dort am 11 . Nov . 1778 geboren .
Nachdem er sich in Karlsruhe die Universitätsreife erworben hatte , stu¬dierte er Philosophie in Leipzig , dann Theologie in Erlangen und warim Fahre 1800 Vikar in Kippenheim bei Lahr . Aber diese Beschäftigungwar ihm zu eng ; er wünschte eine größere , weitere Tätigkeit ; deshalb ginger noch einmal nach Erlangen und widmete sich an der dortigen Universitätder Philologie . Das befähigte ihn dann , 1802 eine Lehrerstelle an der vondem verdienten Pfarrer und Obstzüchter Zehnder geleiteten , weit be¬
kannten Erziehungsanstalt in Gottstadt (nicht Gallstadt ) im Kanton
Bern mit viel Freude und Erfolg zu bekleiden . Gottstadt selbst besteht nur
aus einigen Häusern ; aber es ist die Kirchengemeinde für die Orte Orpund ,Sasneren und Schwadernau und liegt 436 m hoch am linken Ufer des
Aarekanals , 3,8 km nördlich von der Eisenbahnstation Brugg der LinieBern —Biel . Es wird schon im 13. Jahrhundert als Prämonstratenser -
Kloster genannt , das 1375 von den Armagnaken verwüstet und nach der
Reformation , 1528 , aufgehoben wurde . Nachdem der Ort eine Zeitlang
zu Bern gehört hatte , gingen die verschiedenen Gebäulichkeiten in den
Besitz der Bürgergemeinde Biel über , welche sie im Fahre 1873 zu einem
Altersheim und Waisenhaus umwandelte , welch schönem Zwecke sie noch
dienen .

Im Jahre 1807 kam Lembke von seiner Tätigkeit in der Schweiz zu-
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Karl-Friedrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch M Uhr
Stadtvikar Leiser . Donnerstag , 8 Uhr , Gemeindehaus Geibelstraße ,
Bibelstunde , Stadtpfarrer Zimmermann .

Rüppurr : Mittwoch , 8(4 Uhr abends , Mtssionsvortrag , Miss . Mager .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : fällt Dienstag aus .
Dafür am Mittwoch um 8 Uhr im unteren Zugendbundsaal , Rüppurrer -
straße 72.

Hahn '
sche Gemeinschaft , Viktoriastr . 14. Stunde : Sonntag nachm .

Vs3 Uhr , abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr .

B .D .Z .-Zugendbünde . Zohannisbund : Montag fällt ans , Mittwoch lii¬
ere Gruppe . — Treue : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend , Mittwoch 2 Uhr

Orchesterprobe : Dienstag 8 Uhr Spielprobe . — Lutherbund : Montag Tur¬
nen : Dienstag Bundesabend : Mittwoch Iungschar , Singm ; Donnerstag ,
14tägig , ältere Abteilung : Freitag Basteln : Samstag Freispiele . — Iung -
miidchenbund Heimat : Dienstag Turnen : Mittwoch Singen und Freitag
Bundesabend . — Wartburghund : Dienstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 Bun¬
desabend : Donnerstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 ältere Abteilung . — Mäd¬
chenbund Wachaus : Montag i/z8 Uhr Bundesabend . — Iugendbund der
Mittelstadt : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger:
Dienstag und Donnerstag Stadtkirche . — B .D .I . Beiertheim : Iugend¬
bund : Mittwoch Bundesabend : Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . —
B .D .3 . Mühlburg : Montag (48 Uhr Turnen . Mittwoch 8 Uhr Bundes¬
abend (Lichtbildervortrag ) . Freitag 8 Uhr Aelterengruppe .

Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen Mittwoch abends 8 Uhr
gemeinsamer Besprechungsabend für Alle ; Montag abends 8 Uhr Turn -
äbend . Burschen : Mittwoch abends 8 Uhr Bundesabend für die ältere
Abteilung : Freitag abends 8 Uhr Bundesabend für die jüngere Abteilung .

Mädchenbund Immergrün : Dienstag 5 Uhr Iungschar . Donnerstag
8 Uhr Bundesabend .

Paulusbund : Montag 8 Uhr Aufsührungsabend des Spiels : „ Der
Ritter von Burgwiel " für die Iugendbünde . Mittwoch 8 Uhr Besprechung
im Vorstand . Freitag (46 —(48 Uhr Iungschar .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Dienstag 8 Uhr Bortrag von Frl .
Wiese .

Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch Bundesabend ; Samstag
Spielabend .

Fungmadchenbund Gottesaue : Montag Spielabend : Freitag Bundes -
abcnd .

Evang . Hausgehilfinnen - Verein , Sofienstraße 41 . Zusammenkunft
Mittwoch abends (49 Uhr .

Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule :
3 Uhr Gottesdienst , Psr . Einwächter 1 4 Uhr Iungsrauenverein . Dienstag j
8 Uhr Iungsrauenverein . Mittwoch . 8 Uhr Bibelstunde . Donnerstag 4 Uhr ^
Frauenstunde : 8 Uhr Singchor — Flickverein . Freitag 7 (4 Uhr Sonntags - !
schulvorbereitung : 8 Uhr Vortrag von Pfarrer Stach , Rußland . — Kreuz - !
straße 23 : Sonntag 11 Uhr Hoffnungsbund : 8 Uhr Blaukreuzverein .
Freitag 8 Uhr Blaukreuz -Gebetsstunde . — Kriegsstr . 103 ( Eingang Gar - !
tenstraße ) : Freitag 8 Uhr Frauenstunde . !

Christlich« Deretn Jung « Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,
16 . Januar , abends 8 Uhr , Lichtbildervortrag von Herrn Psr . Werner :
„ Aus der Arbeit der Inneren Mission "

. Montag 8 Uhr Posaunenchor .
Dienstag 8(4 Uhr Heimabend — Leseabend . Mittwoch 8(4 Uhr Turnen in
der Uhlandschule ( Schützenstraße ) . Donnerstag 8*4 Uhr Iungmännerbibel -
stunde . Freitag 8(4 Uhr Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft .
914 Uhr Chorgesang .

Christlicher Verein Junger Mädchen . Nowack - Anlage 5 . Sonntag ,
16. Jan . , abends 8 Uhr , Lichtbildervortrag von Herrn Pfarrer Werner :
„ Aus der Arbeit der Inneren Mission "

. Mittwoch , abends 8 Uhr , Wort¬
betrachtung , Musik und Gesang . Freitag , 8 (4 Uhr , Teilnahme an der
Familienbibelstunde . 9(4 Uhr Chorgesang .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins¬
haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vorm . 11 (4 Uhr , Sonntagsschule : nach¬
mittags 3 Uhr Trauerversammlung für Herrn Pfarrer Böhmerle . Nach¬
mittags 4 Uhr Iungsrauen -Verein . Montag abends 7 Uhr Ju¬
gend -Abteilung : abends , 8 Uhr Blau -Kreuz -Verein . Dienstag nach¬
mittags (44 Uhr Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr
Btbelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch nachmitt . 4 Uhr
Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : 9 Uhr
Sonnlagsschulvorbereitung . Donnerstag abends 8 Uhr Töchterverein .
Freitag abends 8 Uhr Orchesterprobe . Samstag abends 8 Uhr Gebetsver -
etnigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacher¬
straße 32 : Donnerstag abends 8 Uhr allgemeine Versammlung .

Iugendbund für entschiedenes Christentum . Sonntag 10—12 Uhr
Kinderbund . Vom 16 . bis 26 . Januar Evangelisation in der Stadtkirche .
Redner : Herr Evangelist Krupka . ( Siehe besondere Anzeige .)

Landeskirchl . Gemeinschaft . Vom Sonntag , den 16 . , bis mit 26 . Jan . ,
jeweils abends 8 Uhr , in der Evang . Stadtkirche : Evangelisation . Vom
Montag , den 17 . , bis mit 26 . Jan . , nachm . 4 Uhr , in der Kleinen Kirche :
Bibelstunde . Thema : „ Das Evangelium im Evangelium "

. Redner : Evan¬
gelist Ernst Krupka aus Lorch i . W - — Grünwinkel (Schulhaus ) :
Jeden Freitag Bibclstunde für Jedermann . — Alle anderen Versamm¬
lungen fallen aus .

Evangelisch « Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstraße 35 :
Sonntag 8 Uhr allgemeine Versammlung . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde
für Jungfrauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Männer und Jüng¬
linge . Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge .

Mädchenklub . Sonntag 4 Uhr Bibelstunde bei Frl . Nödel , Redten -
bacherstraße 12. .

Lehrerinnen-Bibelstnnde . Mittwoch 5(4 Uhr bei Frl . Nödel , Redten -
bacherstraße 12 .

B .K . ( Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) . Aeltere Ab¬
teilung (Oll —Ol ) Samstag 8 Uhr ; mittlere Abteilung ( VIII —OII ) Sams¬
tag 5 Uhr ; jüngere Abteilung (VI —IV ) Mittwoch (46 Uhr im B .K .-Heim ,
Kreuzstraße 23 . — Für alle Abteilungen : Turnen Mittwoch (48 Uhr in
der Turnhalle der Uhlandschule , Eingang Schützenstraße .

Bibelkreise von Schwester Magda . Steinstraße 23 , im Hof : Montag
8 Uhr Bibelstudienkreis . Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .).
Mittwoch nachm . (44 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag nach¬
mittags 4 Uhr Frauen -Bibelkreis .

Christdeutsche Jugend . Freitag 8 Uhr Kreisabend Winterst . 46 , 4 . St .

sandte ihn uns zu als Landsmann , und bald wurde er ein lieber
Freund von uns und unseren Straßburger Freunden . Er war
kurz vorher aus der Schweiz , wo er Lehrer und Direktor einer
Knabenanstalt in Gallstadt war , zurückgekommen . Das Herz

rück und wurde Pfarrer inMahlberg , dem wunderschön , hoch über
Ettenheim gelegenen Dorfe , das mit seinem Schlosse alt -markgräflich -
badischer Besitz gewesen war . Seine Gemeinde verehrte in ihm auch den
Schutzgeist ihrer Jugend . Dort lernte der neue Pfarrherr auch den Schloß¬
verwalter und Landrentmeister Herbst kennen , dessen Nichte Friederike
(geb . 20 . Juni 1779 ) , die Tochter des Medizinalrates Herbst in Karls¬
ruhe , 1809 seine Frau wurde . — Aber Lembkes Gesundheit war schwan¬
kend , und es schien deshalb eine Orts - und Dienstveränderung für ihn ge¬
boten . So übernahm er denn au Ostern 1818 die durch den Weggang des
Pfarrers und Professors Wucherer frei gewordene evangelische Pfarrei
in Freiburg , wo er während seiner kurzen Tätigkeit viel Gutes wirkte .
Seine Gesundheit wurde nicht besser, und schon nach Jahresfrist und
„ neun Wochen qualvoller Leiden kam der Engel mit der Friedenspalme
und führte ihn in das Land der Wonne und Herrlichkeit , in das er so oft
mit heiterer Seele geblickt hatte "

. Er starb am 6 . Mürz 1819 und liegt
aus dem alten Friedhof rechts neben der Kapelle begraben . Sein Grab
schmückt ein schönes Denkmal mit einer gehaltvollen Inschrift in vier
Distichen . Bon ihm selber hatte das Freiburger Wochenblatt verschiedene
Gedichte veröffentlicht , u . a . den prächtigen „ Gruß an Freiburg " .

Lembke hinterließ seine Witwe mit drei Kindern , worunter ein Zwil¬
lingspaar , Julius und Julie ( geb . 7 . Mai 1814 ) . Der Sohn Julius war
später Bauinsvektor in Freiburg und verheiratete sich 1847 mit Marie
Ganther aus Donaueschingen ; er ist der Vater der in Freiburg lebenden
Künstlerfamilie Lembke , deren ältestes Mitglied , der Architekt Rud . L . ,
im Jahre 1923 gestorben ist , und dessen Schwester Fräulein Marie Lembke ,
sowie eines früh gestorbenen Offiziers Hans Lembke . — Das Mädchen
Julie ist die Frau Finanzrat Roman in Karlsruhe . — Das dritte Kind ,
Rudolf , starb als Student in Heidelberg . — Die Witwe Lembkes zog bald
nach dem Tode ihres Mannes in ihre Heimat Karlsruhe , wo sich später
ihre Tochter verheiratete und wo sie am 5 . April 1855 gestorben ist.

voll der schönsten Erinnerungen und Vorsätze , keilte er seine Wärme
und Enthusiasmus den andern mit , und eine Reihe der schönsten
Jahre wurde uns durch diese Freundschaft zuteil . Lembke war

noch unverheiratet ; eine Schwester führte ihm die Haushaltung ;
im alten , verlassenen Kloster war seine Wohnung . — Da er öfter
bei uns war , wünschte er, daß wir ihn besuchen sollten . Wir mach¬
ten uns auf den Weg , meine Freundin Schneegans mit drei Kin¬
dern und einem Mädchen , ich mit meinem damals ersten Mäd¬

chen 105 ) , Linchen , welches noch nicht allein gehen konnte . Ein Wa¬

gen mit Spitzen , wo unsere nötigen Gerätschaften aufgepackt wa¬
ren , als Kinderbettchen und dergleichen , führte uns nach dem ro¬

mantischen Mahlberg . — In einem großen , Hellen Zimmer
wohnten wir alle miteinander ; der daranstoßende Garten nebst den

gewölbten Gängen war der Tummelplatz der Kinder . — Von dem

Schlosse , welches auf steiler Anhöhe gerade über dem Kloster lag ,
schaute oft ein ältlicher Herr mit einem Fernrohr auf uns her¬
nieder . Es war Rentmeister . Herb st , welcher mit seiner Niece
in großer Ruhe und Ordnung da droben wohnte , und welchem
unser Aufenthalt und Treiben sehr abenteuerlich und seltsam vor¬
kam . Das macht , die Straßburger Familien sind gewohnt , oft
mit Sack und Pack die Stadt zu verlassen und auf dem Lande sich
anzusiedeln . Dem Landbewohner kommt dies lächerlich vor . Nun

fing der alte Herr ( an ) , aus unseren Geschäften , welche er be¬

obachtete , eine ganze Geschichte seiner Niece auszumalen . Hingen
(Hängen ) wir Windeln oder Wäsche auf , seine Niece mußte es

gleich wissen ; und so schloß er von einem auf das andere .

105) E 21 . Februar 1807 geborene älteste Kind Karoline , das

„ damals "
, im Sommer 1809 , also etwas über 2 Jahre alt war . Dieser

Besuch fällt also etwa in den Sommer 1807.
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Amtliche Bekanntmachungen .An die Mitglieder des Gesamtkirchkngemeindeausschusies.Am Mittwoch, den 19. Januar 1927 , nachmittags 6 Uhr, findet in derKleinen Kirche eine
Sitzung des Gesamtkirchengemeindeausschussesstatt . Die Verhandlungen find öffentlich .

Tagesordnung:
Beratung des Ortskirchensteuervoranschlags für 1926/27.Für die Gemeindeangehörigen, welche nicht Mitglieder des Gesamt-kirchengemeindeausschusfesfind, werden die öderen Räume , gegenüber derKanzel, zur Verfügung gestellt . ' . 'Karlsruhe , den 12. Januar 1927 . Evang . Kirchengemeinderat:Or . Dölter .

An die Mitglieder des Kirchengemeindeausschusses.Am Mittwoch, den 19. Januar 1927, nachmittags 8 Nhr, findet imAnschluß an obige Beratung- in der Kleinen Kirche eineSitzung des Kirchengemeindeausschussesstatt . Die Verhandlungen find öffentlich .
Tagesordnung:

Evgänzungswahl in den Kirchengemeindeausschuß.Für die Gemeindeangehörigen, welche nicht Mitglieder des Kirchen¬gemeindeausschusses sind , werden die oberen Räume , gegenüber der Kan¬zel , zur Verfügung gestellt .
Karlsruhe , den 12 . Januar 1927 . Evang . Kirchengemeinderat:l) r . Dölter .

Evang. Jugend- und Wohlfahrtsdienst.Zu den 223 Familien , die uns teils mit Karte , teils telephonisch dieAbholung von Kleidungsstücken meldeten, kommen noch 69 Familien dazn^In den Weihnachtstagen gingen ferner 35 Pakete mit Kleidern, Wäsche, ,Schuhen und Lebensmitteln ein , die persönlich auf unserem Amt ange¬geben, wurden. Außerdem 6 Pakete mit Obst und Gebäck .Ausgegeben wurden im ganzen 160 Weihnachtspakete.An Geldspenden wurden uns durch liebe Hände im ganzen 172 M .gegeben ; dieselben wurden in Wäsche , Spielzeug und Gebäck für Kinderund Familien in Höhe von M . 172 .75 umgesetzt . Allen lieben Freunden ,die uns geholfen, unfern hilfsbedürftigen Armen hierdurch eine Freudezu bereiten, sagen wir herzlichen Dank und bitten zugleich , uns das Wohl¬wollen auch in diesem Jahr zu erhalten.
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Kirchlicher Bereinsanzeiger .Verein für evang. Gemeindepflege Karlsruhe-Mühlburg. Am Sonn¬tag , den 16. Januar , abends 148 Uhr, veranstalten wir im großen Saaledes Gemeindehauses zu den Drei Linden einen VaterländischenFamilienabend mit einem Vortrag von Herrn Direktor Or . lr . c.Günthel über „ Ernst Moritz Arndt als Deutscher und als Christ " unterMitwirkung des Kirchenchors und des Turnvereins Mühlburg .Die Gemeindeglieder sind hierzu herzlichst eingeladen. Der Vorstand .Kirchenchor Matthäuspfarrei. Die Proben beginnen wieder Diens¬tag , den 18. Januar . Neu zutretende Sänger und Sängerinnen sind sehrerwünscht , sie melden sich bei Herrn Pfarrer Hemmer oder am besten gleichin der Probe an , jeweils Dienstag und Freitag , abends 8 Uhr, Amalien¬straße 35 .
Evangelische Bereinigung der Neuoststadt E . D . Wir laden unsereMitglieder aus Sonntag , 16. Januar , abends V?8 Uhr, in den Burghof zueinem F amilien a b en d höflich ein und bitten um zahlreichen Besuch .
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gut alle im Preis nickt besonders

ermä6l § ten Muren

Inventur LusrerkLuk
Diese alljäkriick nur einmal stattkinäenffe , weit aus clem pakmen Ues 'alltLZlick Oedotenen keraustretencle VeranstaltunA bietet inbsruZaut Preise , Kuswakl uncl Oüte cler Maren wie immer

SSSO gv « »sI1igs VonRvils ,claL jeäe weitere ^ npreisunA kier kiniätliA wirct .
Ls liefen in Zroöen Nentzen tür jeben Leclark rum Verstaut :

VSMli- u. kinüerdekleiilullg. lllsmMjur- 11. Wümsren. HuttleuersiMe! etcSo ging es, bis wir eine Visite auf dem Schloß machten , woer denn doch sah, daß wir keine Zigeuner waren . Ja , er faßtevöllige Zuneigung zu uns und bot uns an, allerlei Bequemlich¬keiten, als eine .Wiege und dergleichen, uns zu senden . Wir warennoch mehr erfreut über die holde Niece , welche ihrer schönen Bil¬dung und Anstandes wegen ganz einem Ritterfräulein glich undnur noch Berka oder Jda heißen sollte. Sie hieß aber Friederike.und war der Gegenstand des Werbens von manchen Freiern , welchegerne eine häusliche und wohlhabende Frau wollten . Der Onkelmerkte gleich jedem an , was ihm auf dem Herzen oder auch nur imKopfe lag, und nachdem sie bei ihm gut gespeist und sich heimlichder schönen, künftigen Frau gefreut, die sie aus Schulden odersonst von einem Uebel erlösen sollte, kam die Antwort des Onkels ,welche dann immer eine abschlägige war . Denn Friederike hakteschon einmal unglücklich geliebt, und es war nahe zu einer Verbin¬dung gekommen , als durch neidische und boshafte Menschen dersonst ganz rechtschaffene Jüngling nach einem Balle zu einem Fehl¬tritt verleitet wurde . Den andern Morgen nach diesem Vorfallsollte Friederike verreisen zu ihrem Vater , um die Aussteuer zu dervorhabenden Verbindung noch vollenden zu Helsen. Der jungeMann jagte ihrer Chaise nach, und als er sie erreichte , gestand erseiner erschrockenen Braut sein Vergehen , sagte, daß er nun Wohlwisse, was geschehen würde ; er habe sie verloren, und sagte imhöchsten Schmerz , daß er ihrer unwürdig sei. — Noch lange nach¬her ging er abends bis in die späte Nacht um ihre Wohnung her-,um, legte jede Nacht die schönsten Bouquets in die Gartenlaubeund sagte der vertrauten Mugd , er möchte Friederike nur noch ein¬mal sehen und ihr alles sagen , und bat inständig, ihm diese Bitte

zu gewähren. Sie " «) wußte aber, daß der Onkel , auch von jenenböswilligen Menschen bearbeitet, nie seinen Willen zu einer gänz¬lichen Versöhnung geben würde , und kranke ihrem eigenen Herzennicht und ließ seine Bitte unerhört . Es war wohl stark und magihr manchen Kampf gekostet haben.Wir waren also nun mit den Schloßbewohnern gute Freundegeworden. Einmal vertraute mir Lembke, daß er Friederike liebe,aber nicht den Muk habe, ihr dies zu sagen, und bat mich , es zuLun . Nun , ich war jung, voll Freude über dieses Vertrauen , aberdoch im Zweifel , ob diese hehre Jungfrau eine Frau Pfarrerinwerden wollte . Nun , ich ging einmal allein aus das Schloß ,brachte mein Anliegen zuerst nur als einen schönen Wunsch an undrückte dann mit meinem Auftrag heraus . Himmel ! Wie war mirda, als sie gar nicht daraus eingehen wollte und vieles an ihm undseinen Umgebungen rügte , was ihr die Sache unmöglich mache. —Meine Nachricht brachte den guten Mann fast in Verzweiflung ,und er zeigte mir ein Fläschchen Opium , welches ihn aus dieserOmal erretten könne . Ich war leichtgläubig genug, ihm dieses zu¬zutrauen , und rang oft mit ihm, um dieses Fläschchen in meineGewalt zu bekommen . Daneben setzte er seine Besuche im Schlossefort und wurde nach wie vor freundlich ausgenommen. Er gestandmir , seine Hoffnung nicht so ganz ohne Glauben auf Gegenliebegegründet zu haben, da er beim öfteren Vorlesen früher , wenn erihre Hand bei rührenden Stellen ergriffen habe, sie ihm diese willigin der seinigen gelassen habe.Nun machten wir eine Partie zu Wagen auf das SchloßGeroldseck io ?), hatten aber nicht den Mut , Friederike dazuFriedrike , Frl . Herbst, nicht die Magd .nP Geroldseck , die Ruine des alten , vielleicht schon im 12 . Iahr -
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Unser Mitglied Herr Köberlin wird einen Lichtbiider -Bortrag holler . ,
ernsten und heiteren Inhalts , und können wir heute schon unseren Mit¬
gliedern einige recht angenehme und unterhaltende Stunden in Aussicht
stellen . Der Vorstand ,

Freundinnen -Verein .
Nächste Vorstandssitzung Donnerstag , den 20 . d , M, , nnchmitt , 4 Uhr ,Leopoldstrahe 16. I . Schanb .

Evangelisation .
Vom Sonntag , den 16 . Januar ab , spricht während 10 Tagen in evan -

gelistischen Borträgen Evangelist Krupka . Dieselben bringen für Jedendas , was schon so viele beschäftigt hat , nämlich die wahre Freiheit und den
Weg zum Frieden , Darum versäume niemand , diese Vorträge zu besuchen.
Evangelist Krupka ist hier kein Fremder mehr . Die Vorträge finden je¬weils abends 8 Uhr in der Evang . Stadtkirche statt . Vom 17 , Januar ab
nachm , 4 Uhr , findet in der Kleinen Kirche Bibelstunde statt , worin Evan¬
gelist Krupka über das Thema „ Das Evangelium im Evangelium " spre¬
chen wird . Jedermann herzlich willkommen , Eintritt frei , — Gesang¬bücher mitbringen .

Evangelische Stadtmission ,
Freitag , 21 , Januar , abends 8 Uhr , im Saal Adlerstr , 23 , Vortrag von

Pfarrer Stach aus Rußland : „ Das Evangelium im gegen¬
wärtigen Rußland auf Grund persönlicher Erleb -
n i s s e, " — Zu diesem hochinteressanten Thema ist jedermann herzlichst ein¬
geladen .

Kriegerdankbund .
Nachdem vor kurzem im dichtbesetzten Stadtmissionssaale an der Hand

der trefflichen Lichtbilder die Ziele und Aufgaben des Kriegerdankbundes
( E , B .) dargelegt wurden , wollen sich alle damals angeregten Freunde zu
einer Zusammenkunft einfinden am Dienstag , 18 , Jan . , abends
8Uhr,imVorsaaleAdlerstraße23 , wobei Herr Bundessekre¬
tär E p p l e r - Stuttgart sprechen wird über „ Der Kriegerdank¬
bund , ein Mitarbeiter an dem geistlichen , sittlichen
und wirtschaftlichen Wo hle unsererKriegsopfe r "

. Da¬
zu sind besonders alle Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigten und deren An¬
gehörige herzlich eingeladen .
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Landeskirchliche Gemeinschaft . — Jugendbund f. E . C . e . B .
Karlsruhe , Steinstraße 3s .

vom 16. Ianuar bis mit 26 , Januar 1927 , jeweils abends 8 Uhr ,
in der Evang . Stadtkirche :

Evangelisation
Vom 17. Januar , jeweils nachm 4 Uhr , in der Kleinen Kirche :

Bibelstunde . Thema : Das Evangelium im Evangelium
Redner : Evangelist Krupka , Lorch, Württemberg , 18

Gesangbücher mitbringen ,
Eintritt frei ! Jedermann willkommen .

Uki-en j
' eöei- sski - kliLlall

Holel - u . 5ilbei 'v?anen I ^ uninge
in eckt Silber und mit „
sckv »er5ter Lüberauflags

kigene Xaiserstrasss 179
KeparaturvierkstZtts leleion 1978

einzuladen , da es ein wenig bunt mit den Kindern auf dem Wagen
herging . Lembke erzählte hernach ( im Schloß ) , wie schön es dort
gewesen sei und wie lustig . Friederike äußerte , sie wäre auch gerne
dabei gewesen . — Flugs wurde eine zweite Partie veranstaltet ,
wozu auch unsere Männer von Straßburg kamen . Die schöne
Natur , unser Frohsinn mußte , scheint es , aus ihr Herz gewirkt
haben , und beim Heimfahren setzte sich Friederike mit Lembke aus
den hintersten Wagensitz , und die neugierigsten unter uns bemerk¬
ten , daß sich die Hände und zuletzt auch die Arme verschlungen
hatten .

Nun gings , wie es eben sollte : In einigen Monaten war
Hochzeit . 108 ) Lembke zog ins Schloß , da der Oheim die Nichte nicht
lassen wollte , und sie besuchten uns , wir aber immer über Ostern
auch sie und hatten große Freude miteinander . — Sie sahen bei
uns Napoleons Festzüge und Marie Luisens Ankunft , " 9) groß
und herrlich . Wir sahen bei ihnen hoch oben herab den Reps blü -

hundert von den Herren von Geroldseck , die rechts und links des Rheins
(Groß - und Kleingeroldseck bei Zabern ) begütert waren , erbauten Schlos¬
ses , liegt zwischen dem Schütter - und dem Kinzigtal , also zwischen Lahrund Gengenbach aus einer 523 Meter hohen Bergspitze und gewährt eine
prächtige Aussicht auf einen großen Teil der Schwarzwaldberge , den
Hünersedel , Kandel , Feldberg , Belchen , Blauen , wie auf die ganze Was¬
gaukette vom Großen Belchen , Hohneck , Brefsoir , Hohkönigsburg , Tär -
chel , Climoni und Odilienberg . Das Schloß selbst wurde , wie die damals
dazu gehörige , von den Geroldseckern gegründete Stadt Lahr im „ Hol¬länder Krieg, , 1677 durch den Marschall Crequi zerstört ; doch ist cs ge¬
lungen , sie vor weiterem Zerfall zu schützen und sie gehört jetzt den Für¬
sten v . d . Leyen . — Die Ruine Geroldseck ist ein berühmter Ausflugsortder Bewohner der Umgegend .

1810 . ( Siehe Anm . 63 .)

Ksme verblendete Heklsms , sondern vollendete letsscbsn Steden den p -ltienten
ngcdveisllcb xexenüder , velcbe suk dein Vexe des blnturbeilverksMens xekeiU
rvuiden . Die Sebsndtnnx xsscbredtnscb Lii der NvMövpstbie , Liocbeinie , Nivlvxie ,

lVtsxnetopntlile , Luxendlsxnose : Olins operativen NlnxriN .
Ick detisndle alle Xr -mlciisiten . « ie Nerr , l-uvxe , lieber , Maxen , vsrm , Merell ,

bierven , Iscbas , Qicdt , I- beumatisinus , Osllenstsin , Krebs , » als -, blasen - , Luxen -,
Odrenleiden , ttalltaussckläxs , brauen - und Xinderirrankbeiten us « . usv, , das
Lbxenöknen von Lettnässen , 8ckieten , Stottern , rruok - , Spiel - , Xaucksuckt ,
govie sonstixe üble vevobnbeiteil . 34
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Mieii . stvlts , KrvSe. vrikM. kiolr
Heu und grüne Matten und Wälder . Von der Altan des Schlosses
hörte ich den Gesang der Kirche unten und war mehr im Himmel
als aus der Welt . — Da ich die jüngste in der Gesellschaft war ,
sah man mir viel nach und freute sich meiner Lebendigkeit . Lembke
hieß,mich immer „ Sophie , mein einziges Kind "

, einer Ballade im
Wunderhorn entlehnt . no ) Freud und Leid wurde geteilt ; das
letzte fehlte auch nicht : Kinder starben , andere kamen wieder zur
Welt . Lembkes bekamen Zwillinge , welche die Freude und Zierde
der Familie und der ganzen Gegend waren : Julius und Julie ,
jetzige Frau Roman , ersterer Bauinspektor in Freiburg .

Später wurde Lembke nach Freiburg versetzt , wo er durch
seine oft sehr schönen und poetischen Reden und seinen freundlichen
Umgang Aller Herzen gewann . — Doch schon einige Zeit litt seine
Gesundheit . Unterleibsbeschwerden , welche immer schmerzhafter
wurden , endigten sein inhaltsreiches Leben . — Die Witwe nahm
ihren Aufenthalt in Karlsruhe , ihrer Vaterstadt . Wir blieben bis
zu ihrem Tod die besten Freunde .

" " ) „ Sofie , mein einziges Kind .
" Gleich im 4 . Liede der unter dem

Namen „ Des Knaben Wunderhorn " 1806 erschienenen Volksliedersamm¬
lung der beiden Romantiker Achim von Arnim und Klemens Brentano ,
„ Großmutter Schlangenköchin " steht der siebenmal erscheinende Kehrreim :
„ Maria , mein einziges Kind !"

Fortsetzung folgt .
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Lrrac , Bum , kaiisok , Vein -
draud (divers . kreislsZe) . Ultes
Lirsoli - imä LvsisodZen -
vrasser , Likörs , Veiss - und
Bvtrveloe , ÜLkkss, Iss , be¬
kannter tzuslität . Dlorüd. und
da^r . Vurst - und kleisck -
ivareii . Läse . vslikatesseu
und Lolöllialvarvu in bester
tzuLtitSt bei biUißsten kreisen .

bieterunZ krei Usus ! 14

Buchbinderei / Papierhandlung
A . Otto Schick D

Waldsttatze 21 / Telefon 1984

Gesangbucker
in guter Auswahl und jeder Preislage

Konfirmations- u. Sstergeschenke
Eirirskrnung von Bildern

/ilarlsr -ü/re, Z6, / 7>.

« slueml üöl Inveiülii-üulVUiisilkl

20 ° ° ksdstt
au / lkDr/er -7I4äü7e/ ,

- Kostüme , Kielüer etc.

« Chaiselongues / Diwans .
! Matratzen und Röste Z ,
I große Auswahl in allen Preislagen , d

; »--rlstr s» L. Kehrsdorf

Paulusbund Karlsruhe - Südstadt,
Aufführung .

Sonntag , den fü . Zanuar und Dienstag, den 18. Zanuar 1927 . abends
8 Uhr , im Evangelischen Gemeindehaus der Südftadt.

Der Ritter von Burgwiel
Romantisches Ritterschauspiel in 5 Aufzügen

VON

Friedrich Schade.
Die Aufführung wird von Musikvorträzen umrahmt .

Preise der Plätze : Nummerierte Plätze 1 .— IM . Unnummerierie
Plätze — . 70 Mk .

Vorverkauf : Km 16. Zanuar 1927 , jeweils '
nach den Gottes¬

diensten (um 8 u . i/z10 Uhr) im Bibliothekszimmer des Gemeinde¬
hauses . Kn den Wochentagen in den Geschäften : N Zachmann,
Rankestr. , Ummer, Luisenstr. 60, Meger , Wilhelmstr . 2 und Zigarren¬
geschäft Wendel , Werderplatz, sowie bei den Bündlern . Programme

gelten als Eintrittskarten .

Km 16 . Zanuar , nachmittags 3 Uhr , findet eine Kindervorstellung
(Eintritt 20 pfg ) und am 17 . Zanuar , 8 Uhr abends , eine Aufführung

für die hiesigen Zugendbünde statt. ( Eintritt 30 Pfg )
Ls wird zu zahlreichem Besuch herzlich eingeladen .

Der Leiter : Treiber , Vikar .

s llVolßl 8 . m . k . s
liefert ?u billigsten Tagespreisen

llll !! st > . W . SlillM . III !
in besten Qualitäten z<>
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LaZer in

kmkkrüM Mä kaäsöken
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mit r/g KnrskIllNZ au den 8e -
diaZunZen des 8tsdt . Ossveiks

Kein baden — Billige Preise
WtstsS -! 75. 8 . ksrtk

MeMtickerei
1 Monogramme i Locharbeitj

Festonieren
Uebermhme ganzer Aussteuern

bei billiger Berechnung bov s

! Douglasstratze 9, 3. St . links !

Empfehle mich im Neuansertigen sowiej
Umändern von

Damen- und Kmderkleidern
in und außer dem Hause. Frau p . Hellmich
Wtw , Kurvenstr . jetzt Jollystr . 11 3. St .

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in und aimer dem Haufe.

7 « aüerftr . 27. SW . s . Et .

Brav, schulentl . Mädchen
z. Mithilfe i . k!. Haushalt gesucht. 27

Garienstr . 18, 2. St.

Wohnungsgesuch !
Unterer Beamter im Eisenbahndieust , ohne .

Kinder , sucht schöne Z-Zimmerwohnung , oder-
2 Zimmer mit Mansarde und Bad , am i . April
oder später . Tvuschkarte u . Rotwobnuog vor¬
handen . Auf freie Wohnung wird mehr Wert
gelegt als am Tausch. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle, Erbprinzenstr . 6. 17

Kinderloses Ehepaar sacht eme
l-zimiermlumg ev . 2-3i !>imelwühMil8
mit Küche sofort oder iür später . Näheres
Jugend - u . Wohlsahrtsdi nst, Erbprinzenstr . k

bis neue Ksicliste Nusvalil

iWlen -MIMste
von 2S pfg . 3N .
Xos1enIose ^ usen -

ist fertig düng autIVunscst .
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Os ick beksnnilicst nur tzusIilLtsrvsren kllkre , verricbts
icb gut eins KukrsbiunA der einrelnsn kreislsZen.Oie tzuslitst entsckeidet und nickt der kreis !
Besichtigen 8ie meine 8cbnufenster ! 32
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Lknisl , Vvi ' lvl
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iUotive u . Llnsätre , Uanätilet - u . lilöppelspitren , eckt Imit . Weiüstokke
a ^ vssl « Aus « skl . SilNg . ls

SpvLisl - L . svkstt

Osksi « Kgi5er3tr36e 174
bei der tlirsctistr . OeZründet 1877 . zr

I Dl
»IlI!IIMI>lIIMI!IlII!ri!!I!lIUMIIIIIlIlI«M!IHMrlI!IIlItIIIIMIMMNIiriI!iriIMIIIM»H!Il»!II!I!liriI!M!IlIlIIsIIIiriiIII!

m
imlirimmililiisiiiiriiiiiMWW» » ^

MoiibachlLl 1

s Heiz,

b i Bad Liebenzell ist an ei em reizenden Punkte des württ Sckw rzwaldes in "
mittm grüner Hänge md son iger Tolwiesen gele<en , am Ausgong des wild -
romantischen Monbacklales . Kein Do f und keine Stadt störc seine Ruhe . Zu
Spaziergängen und Wanoerungen reichste Gelegenheit . Auch im Winter geöffnet .
Heizbare Zimm - r , gute bürgerlich ' Kost , el ?ktr. Licht , Bad im Hause Tagespreis

z Zt . 4 M . bis 5 M . Bahnhof Monbach -Neuhausen 1 Minute entfernt ,Bad Liebenzelt eine halbe Stunde .

!i. lSiÜNllgsr
Ueberlielwitjed -rArtUiilMe

nach hier oder nach auswärts .
Der Preis sür Stadtumzüg « be>
träat pro Möbelwagen Mtr . ^79.— .
der Fernnmzügen bitte ich Kosten-
Voranschlag einzuverlangen ,
N. Mulfinger, yorkstr. ». Tel . N«

v ?ulkgrbeiten gllkrll ?t s > «
Suchdruckerei kidelitsr

Erbprinzenstraße 6.

Druck der Buchdruckerei Fidelitas . G . m . b . 5) . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6 . — Telefon 2373 .
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